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Nichtamtlicher Thril.
Karlsruhe , den 22 . Juni .

Man sollte eigentlich annehmen , daß die französische
Presse über eine so unangenehme Geschichte wie den
Melinit -Prozeß gegen Turpin und Tripolis so rasch und
geräuschlos als möglich wegzugehen versuche . Aber wer
von dieser Voraussetzung ausgegangen ist, hat die Rech¬
nung ohne das Sensationsbedü

'
rfniß eiues großen Theils

der Pariser Presse gemacht . „ Soir " erklärt , das letzte
Wort in der Melinit - Angelegenheit sei noch nicht ge¬
sprochen, und kündigt an , ein belgischer Freund Turpins
werde nächstens in einem belgischen oder englischen Blatte
Dokumente veröffentlichen , welche dem Melinithandel eine
neue Wendung geben könnten . Der „ Matin " greift den
General Ladvocat an , der nicht bloß der vertraute Freund
des „ Spions " Tripon4 gewesen sei , sondern ihn auch aus
Anlaß der früher bereits eingetroffenen Denunziationen
mit allen Kräften vertheidigt habe , wie er ihm denn auch
unmittelbar nach der Einleitung der Untersuchung seinen
eigenen Advokaten zur Verfügung stellte . Der „Matin "
will den General Ladvocat nur schwerer Unvorsichtigkeit
anklagen , aber ein General , der bis zu einem solchen
Grade „unvorsichtig " sei , könne nicht im Amte bleiben .
Der „Matin "

, der sich auch in dieser Angelegenheit durch
Chauvinismus hervorthut , schließt seine Betrachtungen :
„ Nach der gerechten und unglücklicherweise nur zu wohl¬
wollenden Verurtheilung des Agenten des Hauses Arm¬
strong (Tripolis ) und nach der unbarmherzigen Verur -
theilung des unglücklichen Erfinders des Melinits er¬
wartet das öffentliche Gewissen eine andere Verurtheilung .
Der Kriegsmmister , der die Fahne der französischen Armee
so hoch hält , wird nicht ermangeln , dem General Ladvocat
für seineUnvorsichtigkeiten die verdiente Strafe zu ertheilen .

"
Auch das Blatt „Jour " veröffentlicht einen heftigen
Artikel gegen General Ladvocat , der , obgleich durch
seine Korrespondenz mit Tripons bloßgestellt , noch immer
nicht abgesetzt sei. Die für Heereszwecke ausgegebenen
Milliarden seien unnütz geopfert , wenn das Vertrauen
- er Bevölkerung erschüttert werde . Der boulangistische
Abgeordnete Laguerre hat eine Interpellation eingebracht ,
an die sich eine größere Debatte anschließen dürfte , da
mehrere radikale Deputirte wegen eines angeblich un¬
gesetzlichen Vorgehens im Melinit - Prozeß Aufklärung
fordern wollen , namentlich bezüglich des Umstandes , daß
ein Packet bei Tripolis beschlagnahmter Briefe nicht ver¬
lesen sei . Die Geheimhaltung des Prozesses , die aller¬
dings im politischen und militärischen Interesse geboten
sein mochte, übt ihre unangenehmen Folgen ; da das Ver¬
hör der Zeugen in tiefes Geheimniß gehüllt und sogar
die Namen der militärischen Zeugen dem Publikum un¬
bekannt geblieben sind , so munkelt man von den Ergeb¬
nissen des Prozesses in allerhand Uebertreibungen und

sucht noch nach anderen Schuldigen als den vom Gericht
Verurtheilten . Der Justizminister und der Kriegsminister
werden nun bei den parlamentarischen Erörterungen der
Affaire Gelegenheit zu weiterer Auskunft erhalten .

Drutfchland.
* Berlin , 21 . Juni . Seine Majestät der Kaiser

arbeitete gestern Vormittag mit dem Oberst v . Lippe und
nahm militärische Meldungen entgegen . Mittags wohnte
Seine Majestät der Kaiser einer Generalprobe zu der
Theatervorstellung bei, welche bei den Kaiserlichen Maje¬
stäten am heutigen Abend stattfand . Zu dieser Abend¬
festlichkeit waren 200 Einladungen ergangen ; unter den
Gästen befanden sich außer den zur Zeit anwesenden
Mitgliedern der Königlichen Familie und deren Gefolge
vornehmlich Damen und Herren der Berliner und Pots¬
damer Gesellschaft .

— Ueber die am Donnerstag abgehaltene Plenar¬
sitzung des Bundesraths gibt der „ Reichsanzeiger "
folgenden Bericht : In der unter dem Vorsitz des Staats -
fekretärs v . Boetticher abgehaltenen Sitzung wurde über
mehrere Eingaben in Zoll - und Steuerangelegenheiten ,
wegen Aufhebung des Impfzwanges , sowie wegen Aus¬
führung des Jnvaliditäts - und Altersversicherungsgesetzes
Beschluß gefaßt . Der Antrag des Reichskanzlers , be¬
treffend die Vergütung der Kosten für die Gewaffnung
des Grenzschutzpersonals , wurde genehmigt . Die vom
Reichstage dem Reichskanzler als Material überwiesenen
Petitionen der Aachener und Burtscheider Pferdeeisen¬
bahngesellschaft und Genossen wegen Ausdehnung des
strafrechtlichen Schutzes auf den Pferdebahnbetrieb wur¬
den dem Ausschuß für Justizwesen zur Vorberathung
übergeben . Mit der bereits erfolgten Ueberweisung der
Entwürfe einer Verordnung zur Ausführung des Patent¬
gesetzes und des Gesetzes betreffend den Schutz von Ge¬
brauchsmustern , sowie eines Gesetzes betreffend die Be¬
strafung des Sklavenhandels , an die zuständigen Aus¬
schüsse erklärte sich die Versammlung einverstanden und
beschloß, dem Gesuch eines Zahlmeisters a . D . wegen
Bewilligung einer Gehalts - und Pensionserhöhung eine
Folge nicht zu geben.

— Die Session des Preußischen Landtags hat
heute ihr Ende erreicht . Das Herrenhaus berieth in seiner
heutigen Sitzung das Wildschadengesetz . Der Minister¬
präsident v . Caprivi trat entschieden für die vom Abge¬
ordnetenhaus festgestellte Fassung ein , um das Gesetz zu
Stande zu bringen , da die jetzigen gesetzlichen Bestim¬
mungen über den Wildschaden nicht ausreichen . Nach
kurzer Debatte wurde das Gesetz in der Fassung des Ab¬
geordnetenhauses angenommen . Im Abgeordnetenhaus
gab der Präsident v . Köller nach Erledigung von Pe¬
titionen die übliche Geschäftsübersicht . Abg . Reichensperger
dankte dem Präsidenten im Namen des Hauses für die
treffliche Führung seines Amtes und sprach den Wunsch

aus , derselbe möge noch in vielen Sessionen das Steue
und die Schelle des Hauses handhaben . Der Präsident
dankte insbesondere auch den Vicepräsidenten und schloß
die Sitzung mit einem enthusiastisch aufgenommenen Hoch
auf den Kaiser . Nachmittags um 4 Uhr wurden sodann
die vereinigten Häuser des Landtags feierlich geschlossen.
Bereits vor 4 Uhr versammelten sich die Mitglieder beider
Häuser im königl . Schlosse und nahmen im Halbkreise
dem Throne gegenüber Aufstellung . Um 4 Uhr traten
die Mitglieder des Staatsministeriums ein, an der Spitze
der Reichskanzler und Ministerpräsident v . Caprivi . Nach¬
dem die Minister links vom Throne Aufstellung genom¬
men , erschien Seine Majestät der Kaiser in der Garde -
du - Corps -Uniform mit seinem Gefolge . Von der Ver¬
sammlung wurde der Monarch mit einem von dem Prä¬
sidenten des Herrenhauses , dem Herzog von Ratibor , aus¬
gebrachten und begeistert aufgenommenen Hoch begrüßt .
Der Kaiser nahm die Thronrede aus der Hand des Mi¬
nisterpräsidenten v . Caprivi entgegen und verlas sie, nach¬
dem Allerhöchstderselbe das Haupt mit dem Helm bedeckt
hatte . Mit besonders lebhaftem Beifall wurde die Stelle
der Thronrede begrüßt , welche das Vertrauen ausspricht ,
daß die reichen Früchte der Sitzungsperiode unter den
Segnungen des Friedens , dessen Gefährdung zu befürchten
der Kaiser keinen Anlaß habe und den zu erhalten sein
unablässiges Bemühen sei , dem Volke von Nutzen fein
werden . Nachdem der Kaiser geendigt hatte , erklärte der
Ministerpräsident v . Caprivi , vor den Thron tretend , auf
Befehl des Kaisers De Landtagssession für geschlossen.
Der Kaiser verließ unter erneutem dreimaligen Hoch ,
welches diesmal vom Präsidenten des Abgeordnetenhauses ,
v . Köller , ausgebracht wurde , den Saal .

— Bei der Ersatzwahl eines Landtagsabgeordneten
im ersten Wahlbezirk (Meppen ) des Landdrosteibezirkes
Osnabrück wurde der Reichstagsabgeordnete Graf Balle¬
strem (Zentrum ) mit 187 Stimmen gewählt . Ein Gegen¬
kandidat war nicht aufgestellt .

— Die Ansiedelungskommission hielt am Donners¬
tag in Posen eine Sitzung ab, in welcher der neu ernannte
Präsident der Kommission , der bisherige Geheime
Regierungsrath v . Wittenburg , durch den Minister
v . Heyden in sein Amt eingeführt wurde . An den
früheren Präsidenten der Kommission, den jetzigen Kultus¬
minister Grafen v . Zedlitz , wurde nachstehendes Telegramm
abgesendet : „ Die Ansiedelungskommission kann ihre heutige
Berathung nicht beginnen , ohne Eurer Excellenz , ihres
früheren hochverehrten Herrn Chefs , in größter Verehrung
und Dankbarkeit zu gedenken. " Hierauf ging folgende
telegrapische Antwort ein : „ Ich danke allen Herren ,
welche sich meiner so freundlich erinnerten , auf das
Herzlichste und wünsche dem Werke und seinen Mit¬
arbeitern den allerbesten Erfolg . Graf Zedlitz . "— Wie die „Berliner Politischen Nachrichten " gegen -

> über anderweitigen Meldungen erklären , ist eine Vorlage

ZZ . Emmy . Nach»!-,,« »erbot -».

Novelle von O . Bach . ( Fortsetzung . )

Wenige Minuten vergingen lautlos , dann aber entzog die
junge Frau ihre Hand der Fürst Karls . Vor der Wiege des
Kindes hinsinkend , schluchzte sie : „ Mein Elend ist zu hoch
gestiegen . Vom Gatten verrathen , betrogen , das Kind zum
Krüppel geworden ! O Gott , Gott , was habe ich denn ver¬
brochen , daß ich so leiden muß . Vergib mir , Vater im Himmel ,
daß ich , was Du mir schickst , nicht als eine Prüfung ruhig hin¬
nehme . Aber es ist zu bitter , den liebsten Menschen verachten zu
müssen ; das Kind , das Du mir , ihm geschenkt , das schuldlos
wie ein Engel des Lichtes ist , leiden zu sehen , ohne helfen zu
können !"

Ein krampfhaftes Schluchzen machte ihren Körper erbeben .
Von dem tiefen , grenzenlosen Schmerz des jungen Weibes bis
in 's Innerste getroffen , bog Fürst Karl sich liebreich gegen
Emmy nieder . Sie sanft emporhebend , bat er leise : „Fassung ,
liebste Emmy ! Sie , das gläubige Weib , dürfen nicht so
hoffnungslos , so nicdcrgebeugt sein . Was ist mit dem Kinde ?
Sprechen Sie ! Vielleicht kann ich rathen , helfen , wo Ihre
unerfahrene Jugend keinen Ausweg findet .

"

Widerstandslos ließ sie sich von ihm zu einem Ruhesitz führen ,
und seinen freundlichen , brüderlich theilnehmenden Worten gelang
eS endlich , sie so weit zu beruhigen , das sie ihm in abgebrochenen
Worten das Geschehene mitzutheilen vermochte .

Emmy hatte sich feit der Stunde , in der sie Zeuge jener ver -
rätherischen Unterredung geworden war , für ihren Gatten unsicht¬
bar gemacht . Sie fühlte nicht die Kraft , ihm gegenüber zu
treten , und trotz der Mühe , die er sich gegeben , sie zu sprechen ,
war sie ihm ausgewichen und hatte sich und das Kind vor ihm
verborgen .

Zu ihrem Serlenschmerz gesellte sich die Sorge um ihren
Knaben , der wimmernd und ächzend in ihren Armen ruhte und
sichtbar fieberte . Der Arzt , der den kleinen Patienten behandelte ,
hatte leider konstatiren müssen , das Kind sei so unglücklich
gefallen , daß es zeitlebens daran zu leiden haben würde , wenn
es überhaupt der Sorgfalt des Arztes und der Pflege der
Mutter gelänge , es am Leben zu erhalten . Das Füßchen war

gebrochen und der Erbe des erlauchten Stammes Verdeck war
durch die Schuld des Vaters zum Krüppel geworden , da eine
vollständige Heilung des Schadens ausgeschlossen war .

Was Emmy , die den Ausspruch des Arztes mit Händeringen
vernommen hatte , dabei empfand , ist unsagbar ; sie fühlte die
Verpflichtung , ihrem Gemahl die traurige Kunde mitzutheilen ,
und doch graute ihr förmlich vor seinem Anblick . Mit Aufbietung
aller Kräfte gelang es ihr , dem Arzt wie dem Hauspersonal
gegenüber ihren wahren Seelenzustand zu verbergen .

Der Zufall kam ihr dabei zu Hilfe , denn Verdeck , dem es un¬
heimlich im Hause geworden war und der in fieberhafter Auf¬
regung vergebens von Stunde zu Stunde einer Botschaft von
Emmy entgegengesehen hatte , vermied sei » Heim so viel wie thun -
lich , während Emmy fassungslos und hoffnungslos am Kranken¬
bett ihres Kindes kniete oder mechanisch die Anordnungen des
Arztes befolgte .

Die Dienerschaft , welche die junge , sanfte Herrin liebte , glaubte ,
die Gräfin fürchte sich, ihrem Gemahl das Unglück mitzutheilen ,
welches das Kind betroffen , da ja Emmy die unschuldige Ursache
desselben war . Sie hatte ja trotz ihrer seit der Krankheit ge¬
bliebenen Schwäche das Kind der Wärterin abgenommen , um
es selbst dem Vater zu bringen , und so schwiege » Alle dem
Grafen gegenüber von dem Leid , das Mutter und Kind betroffen
hatte .

Der Arzt , der Verdeck Bericht erstatten wollte , fand denselben
nicht zu Hause , und bis zu dem Augenblicke , wo Fürst Karl die
Unterredung mit Emmy batte , blieb der Graf ohne jede Kunde
von dem Geschick feines Knaben .

Nachdem Fürst Karl aus dem Munde Emmy 's das gehört ,
was er längst geahnt , bat er leise : „ Nehmen Sie die Sache nicht
zu schwer . Sie sind nicht ganz ohne Schuld , Emmy , und hätten
bedenken sollen , daß es Unrecht ist , einen Menschen in Versuchung
zu führen . Wir Männer sind trotz unserer Stärke in gewisser
Beziehung schwächer als die Frauen , und wenn uns das Sün¬
digen so bequem gemacht wird , wie Sie es Verdeck gemacht
haben , so gibt eS nur Wenige , die Stich halten , besonders wenn
sie das scheinbare Recht dazu sich klar zu machen wissen . Glauben
Sir mir , beste Freundin , bei Verdeck ist es nur eine Verirrung ,
die Sie im Hinblick auf die Verhältnisse , im Hinblick auf die

raffinirte Versucherin , die ganz prinzipiell gehandelt haben muß ,
ihm vergeben , vergessen müssest. Die Untreue eines Mannes
fällt nicht so schwer in 's Gewicht als die eines Weibes, " suchte
er zu scherzen . „ Wenn die echte, alte Liebe dagegen in die Waag¬
schale geworfen ist , so sinkt die Schuld in Nichts zusammen
Die Neigung Ihres Mannes zu jenem Mädchen hat nichts mit
dem Gefühle gemein , das Verdeck zu Ihnen , Emmy , geführt und
zu Ihnen zurückführen wird . Weit schlimmer ist die Gefahr , in
der das Kind schwebt . Sie müssen Verdeck davon benachrichtigen ,
damit alle Schritte geschehen , um das Unheil von dem Knaben
abzuwenden .

„Ich kann ihn nicht Wiedersehen, " rief sie in leidenschaftlichem
Schmerz . „ Ich habe zu viel , zu grausam gelitten . O , mein
schönes , festes Vertrauen zu seiner Liebe , zu seiner Ehre ist aus
meinem Herzen gerissen worden , und ich werde nie , nie mehr
einem Menschen glauben , da er gelogen hat - Sie wissen nicht ,
wie ich ihn geliebt trotz unseres Zwiespalts . Mein Leben , mein
Glück wurzelte in ihm und nun , o mein Gott , mein Gott , habe
ich ihn verloren auf immer !"

„Darf ein frommes , sanftes Gemüth so bitter zürnen ? "
fragte der junge Mann ernst. „ Müßten Sie bei Ihren Grund¬
sätzen nicht leichter vergeben ? "

„Ich will ihm nicht zürnen, " entgegnete sie leise , „ aber mein
weiblicher Stolz , meine Würde verbietet es mir , ihm länger zur
Last zu fallen . Seine Liebe zu mir war eine Selbsttäuschung ,
unter der er schwerer gelitten hat als ich, die ich eine kurze Zeit
im Wahne glücklich war , von ihm geliebt zu sein . O , wenn
man das Geschehene ungeschehen machen könnte , wenn ich ihm
die Freiheit wiedergeben dürste , die er , im Jrrthum über sich
selbst befangen , geopfert bat . Halten Sie, " fragte sie hastig ,
„eine Scheidung für sündhaft ? Dürfen wir dem irdischen Richter
die Lösung eines vor Gott geschloffenen Bündnisses überlassen ?
O , diese Frage , die mich foltert , soll mein Vater mir lösen . Ich
hielt die Ehe für ein heiliges Sakrament , trotzdem unsere Kirche
sie als lösbar hinstellt : ich glaubte , mit dem Worte , das mich
ihm verknüpfte , für hier und dort mit ihm verbunden zu sein , und
dennoch » dennoch fühle ich die Nothwendigkeit des Scheidens . "

(Fortsetzung folgt . )



über eine Vermehrung der Fußartillerie , welche
über die für das Septennat festgesetzte Ziffer der Armee
hinausginge , nicht zu erwarten . Der Artikel des genannten
Organs lautet :

„Seit etwa drei Wo -W äaufcnpMchietnne -sich Darf Mer -
sprechende Nachrichten üDc « ne HrMLrurt » Mserer Fußartillerie
durch die Preffe. Nach »er einen Wart P )ll eine solche Ver¬
mehrung beabsichtigt seim ngch der anderen nrcht . Die Vertreter
der ersteren haben sogar « Huptet » der Reichstag werde sich mit
der Frage demnächst beschäftigen . In einem Punkt stimmen diese
Nachrichten aber überein , nämlich darin , daß eine Vermehrung
dieser Waffe Bedürfniß sei . Tatsächlich war in der Vor¬
lage vom Sommer 1890 gewiß eine Vermehrung der Fußartillerie
um drei Bataillone mit zwei neuen Regimentsstäben enthalten,
die Forderung wurde jedoch militärischerseits fallen gelaffen , noch
bevor dieVorlage an denReichstag gelangte :
und es wurden ein Regimentsstab und drei Jnfanteriebataillone .
das jetzige 145 . Infanterieregiment , dafür eingestellt . Die Ursache
des Wechsels in den Objekten hat man darin zu erkennen
gemeint , daß sich eine Reform der Fußartillerie . welche den
Ansprüchen der Zeit genügt , mit einer solchen der Pioniere
bewerkstelligen lasse, ohne daß daraus eine eigentliche Budgetfrage
entstände. Die Reform der Fußartillerie auf einer solchen Basis
hat Anhänger , ist auch wiederholt erörtert worden , allein die
Ursache , daß von einer Vermehrung der Fußartillerie bisher
Abstand genommen wurde , dürfte noch in anderen Umständen
und Verhältnissen zu suchen sein . Ohne diese in eine eingehende
Erörterung zu ziehen , mag der Hinweis genügen , daß über das
Festungswesen mit der Zeit Ansichten Platz gegriffen haben, die
von den früher maßgebenden abweichen und welche naturgemäß
auch auf den Stand der eigentlichen Festungstruppe , der Fuß¬
artillerie , ihre Stärke und Organisation einen bestimmten Ein¬
fluß ausüben . Man erkannte den sich vollziehenden Wechsel in
den Ansichten daran , daß z . B . Deutschland sich hinsichtlich des
Festungsbaues seit geraumen Jahren im Vergleich zu
Frankreich und Rußland eine merkliche Zurückhaltung auferlegt
hat , während es zugleich der militärisch günstigsten Entwicklung
des Eisenbahnwesens dauernd große Sorgfalt angedeihen läßt .
ES muß jedoch bemerkt werden , daß derartige Wechsel in den
Ansichten sich nur sehr langsam realisiren lassen , so .
daß man sich gewissermaßen zur Stunde in einem Uebergangs-
üadium bewegt : dies mag weiter stehenden Kreisen vielleicht ent¬
gangen sein und-, da sie die Beweggründe der bestehenden Ver¬
hältnisse nicht genügend zu kennen scheinen, so ist erklärlich , daß

dieselben Kreise ein Bedürfniß für die Vermehrung der
Fußartillerie erkennen , während an den Stellen . wo man sich
mit HO Bukunft der Fußartillerie und deS Festungswesens
näher befaßt , eine Dringlichkeit nicht empfunden wird.
AuS diesem Grunde bat man 1890 den» auch wohl von Zurr
Verrohrung der Fußarrillerie Abstand genommen. Daß sich die
vorjährige Auffassung in so kurzer Zeit geändert hätte , dafür
liegen keinerlei Anzeichen vor. Wenn nun auch eine vollständige
Klärung der sich gegenüberstehenden Ansichten in nicht zu weiter
Ferne liegen möchte , so glauben wir doch,daS dies für die
Präsenzstärke der Armee nicht von Belang sein wird ;
eine Vorlage über eine Vermehrung der Fußartillerie
ist jedenfalls nicht zu erwarten , welche über die für daS
Septennat festgesetzte Ziffer der Armee hinaus -
ging e .

"
_

'

Verschiedenes.
IV. München , 20. Juni . (Hochwasser und Ernte¬

schäden . ) Die im Gebirg nicdergegangenen Gewitter verur¬
sachten Hochwasser der Isar . Die Heuernte Obcrbaherns ist
verregnet. In Oberfrankrn sind die Kartoffeln erfroren.

W. Bern , 20. Juni . (Zur Katastrophe bei Mönchen -
stein .) Nach einem heute aus Mönchenstein hier eingetroffenen
Telegramm sind die beiden letzten in die Birs gestürzten Wagen
jetzt gehoben . Sie enthielten keine Leichen und man glaubt da¬
her » jetzt die Gesammtzahl der Umgekommcnen auf 130 annehmen
zu dürfen. Von anderer Seite wird es freilich als wahrschein¬
lich angenommen, daß auch Leichen von der Birs fortgeschwemmt
worden seien . Im Ständerath kam heute die Katastrophe aber¬
mals zur Erörterung . In der heutigen Sitzung gab Wirz -
Obwalden eine Erklärung zu Protokoll , er erwarte bestimmt ,
daß » sobald wie möglich , eine technische Untersuchung über die
Sicherheit der Eisenbahnviadukte mit aller Genauigkeit vorge-
nommcn werde. Der Präsident des Bundesraths erklärte , es
werde alles Mögliche geschehen. Der Bundesrath habe die Pro¬
fessoren Ritter und Fettmatzer damit beauftragt , die Ursache der
Mönchensteiner Katastrophe zu erforschen , und von der Jura -
Simplonbahn die Untersuchung ihrer sämmtlichcn Brücken ver¬
langt . In der nächsten Woche findet unter dem Vorsitze des
Vicepräsidenten des Bundesraths , Welti , eine Konferenz mit den
Direktionen der sechs großen Bahnen der Schweiz statt, um Maß¬
nahmen zur Untersuchung sämmtlichcr Eisenbahnbrücken anzu¬
ordnen. Das Ergebniß dieser Untersuchung , welche mit aller
erforderlichen Gewissenhaftigkeit durch erprobte Fachleute vorge¬
nommen werden soll, gelangt zur Veröffentlichung.

Neueste Telegramme .
Basel -. 22 . Juni . Gestern Abend fand im Münsterdie offizielle Todteufeier für die Opfer des Eisenbahn¬

unglücks bei Wdncheristein statt. Der Feier wohnten die
Konsuln des Deutschest Reiches , Frankreichs , Belgiensund Amerika 's bei . Die Trauerfeier ging unter Mit¬
wirkung der ersten musikalischen Gesellschaften Basels vor
sich . Nach der Feier begaben die Konsuln sich in das
Regierungsgebäude , in welchem der Regierungspräsident
ihnen für ihre Theilnahme dankte .

Eheschließungen . 17. Juni . Theodor Nothweiler vonKonstanz , Landgerichtsrath hier , mit Sofie Dees von hier. —20. Juni . Gustav Braun von Flehingen , Maschinist hier , mitLina Kncll von Pforzheim . — Georg Helmlmg von Unterschüpf,Landwirtb in Unterschüpf, mit Wilhelmine Ewald in Stein . —
Franz Heid von Heidersbach , Schlosser hier, mit Mina Mai vonLeopoldshafen. — Wilhelm Rittmann von Kapfenhardt , Metzgerin Leopoldshafen, mit Sofie Sitzler von Gochsheim. — JosefSpäth von Urloffen, Taglöhner hier , mit Margarethe Köhlervon Bühlerthal . — Heinrich Bohraus von Rüppurr , Metzgerhier, mit Frieda Rapp von Rüppurr . — Mathias Wäschle vonFrickingen , Bierführer hier , mit Susanns Mantz von Heidels¬heim. — Eduard Uibel von Villingen , Erster Staatsanwalt inKonstanz, mit Albertine Rau von Pforzheim .
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in KartSrube .

« «Mischte schwarze Seide.
Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen will , und die >etwaige Fälschung tritt sofort zu Tage : Aechte, rein gefärbteSeide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt
wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschie >Seide ( die leicht speckig wird und bricht ) brennt langsam fort , !namentlich glimmen die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit !Farbstoff erschwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche,die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern !^ krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zer- >

> stäubt sie. die der verfälschten nicht. Das Seidenfabrik -Depüt .
! von Öl- (K . u . K . Hoflief . ) LürlvI » ver- !
> sendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jeder -
i mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke Porto- ,und zollfrei in 's Haus . DoppeltesBriefporto nach der Schweiz.

Frankfurter Kurse vom 20 . Juni 189
"! » Rmk., 7 Guide» Md . und

--- »» Ruze. l Suldm Iw . - » Rmk., l Franc — so Psg.
TtaatSpaviere .

Bade« 4 Obligat . fl. 101.20
. 4 „ M . 103 .40
„ 4 Obl . v . 1836 M . 104 .90

Bayern 4 Obligat . M . 105 30
Deutsch!. 4ReichSa»l. M . 105 SO

. 3»,, „ M . 98 .60

. 3 „ M - 85.70
Preuße» 4 TousolS M . 105 40

, »' /r . M . 98 60
Wtbg . 4'/.Obl . V. 1879 M . -

„ 4 Obl . V. 75/80 M . 103 .30
Oesterreich 4 Goldrente fl. 96.50

„ 4»/, Silberr . fl. 80 io
. 4' /- Papierr . fl. 80.10
. 5 Papierr . v. 1881 89.40

Ungarn 4 Goldrente fl. 91.30
Italien 5 Rente Fr . 92 20
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 98 90
dto. 4 Aeuß. Anl . v . 1889 — —
Rußland 6 Goldanl . R . 106 30

„ 61! Orient »»!. PR . 74 90
- 5III . BR . 75 .60

Port - 4 ' /, Anl . v. 1888 M . 69 . -
. 3 AuSländ. Lstr . 45 .70

Serbien 5 Goldrente Lstr . 89 50
Schweden 4 Oblig . M . - -
Span . 4 AuSländ. P . 72 80
Berner 3'/, Obligat . Fr . 97 50
Egypten 4 Unif. Obl . Lstr . 97 50

„ V/ , Privil . Lstr . 93 20
Ärgerst . 5 Inn . Goldanl . P . 45 SO

Bank-Aktie» .
4 -/z Deutsche R .-Bank M . 143 70
4 Badische Bank Thlr . 113 70
5 BaSler Bankverein Fr . 144 —
4 Berlin . HandelSgrs. M . 14140
4 Darmstädter Bank st. —
4 Deutsche Bank M . 152 80
4 Deutsche BereinSb. M . 108.90
4 Deutsche Unionbank M . 76 .10
4 Disk.-Komm.-A. Thlr - 18140
5 Oest. Kredit ö . fl. ^ 59 '/«
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 118 40
4 D . Effektenb . 507, Thlr . 118 90
4D . Htzp.-Bk. Thlr . 50°/. 10110

_ Nlb«
>3 Oldenburger

— « Rmk. « _
Thlr . 128.20

1 Mark Bartto — I Rmk . «a Pfg.
>20 Franken- Stück_

kUdwigS -Bahn Thlr .
4' /» Pfälz .Mar -Bahn fl.
4 Mälz . NoMahn fl.
4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm . Westbahu fl.
5 Gal . Karl -8udw.-B . fl.
SOrst -Uug. St .-B . Fr .
5Oest . Südbahn (8mb. ) fl.
5 Oest. Rordwrst fl.
5 „ „ 1-it. ö . fl.

Eisenbahn -Priorität
4 Elisabeth steuerfrei M .
5 Mähr . Grenzbahn fl.
5 Oest. Nordwest v. 74 M .
5 , „ lüt . a .
S , „ Int . S.
3 Raab -Oed -Ebenf.
4 Rudolf fl.
4 „ Salzkgut . stfr. M .
4 Vorarlberger fl.
3 Jtal . gar . E .-B . kl. Fr .
5 Gotthard IV. S . Fr .

113 .70
145 .30
114. 70
145/70
306 °/«
189 ' /z
248 °/,
101 -/.
177°/«
183 '/.
m.
100 20
80.40

107 -
S2 80
91.70
69 90
83 80

100 40
82 60
56.30

102 —

r . 98 .50
r . 102 -

fl. 103 50 !
» . 96.60

Fr . 65 .60

3 '/^ Jura -Bern - Luz .
4 Schweizer Central
4 dto . Nordost 85-87
5 Südbahn steuerfrei
4 dto .
3 dto .
5Oest .-U. St .-B . 73-74 st. 106 .20
3 dto . I.- V1H . Em . Fr . 34 .6.0
38ivorn . 6 . o . ll . 0/2 Fr .
sToSca » . Eentral Fr
5 Weststc .E .-B . 80stfr .
6 South . Paris . Tal . I.

Pfandbriefe .
4 Pr .B --K.-A . Vll-IXTHlr. 100 .60
4 Hreuß. Lentr -Bod .-Kred.-

G . 85 ä 100 Thlr - 101. -
4 Rh . Hyp. S . 43-46 M . 100.20
3 '/- dto . M . 93 .701

Verzinsliche Loose.
3 '/, Preuss. Präm . Thlr . 172
4 Badische Präm . Thlr . 137 .60
4 Bayrische Präm - Thlr . 145 10
4Mew . Pr .-Pfb . Thlr . 127 70

62 70
120 .40!
99 SOI

110 —

!4 Oesterr. v - 1854 fl . 120 .90
>4 „ v. 1360 fl. 121 .80
!4 Stuhlw .Raab -Gr -Thlr . 105 . 10

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

Ansbach-Gunzenh.
jAugsburger

LN .
fl. 37 .70
fÜ> 29 -

16 13
20 31

Industrie -

M
Ä/r .

l!.
Braunschweiger Thlr . 106 .
Freiburger Fr . 39.
Kurhessische Thlr .
Mailänder Fr - 10 19.60
Meininger g . 27 SO
Oesterreicher v . 1864 fl . 321 —
dto . Kredit v. 1W8 fl . 327 .70
Schwedische Thlr . -
Ungar . Staats fl. 255 —

Wechsel und Torte «.
Amsterdam fl. 100 163 .75
London Lstr - 1 20.38j
Paris Fr . 100

Engl . Sovereigns
Obligationen «ud

Aktie«.3*/, Freiburg v - 1888
3 Karlsruhe v-1886
Ettlinger Spinnerei
KarlSruh . Mas chinenf - M

. . Bad - Zuckers - Wagh . fl.3S.ML Deutsch Phönix 20 /̂, E .^ Rheinische Hypotheken-
. Bank 60°/» Thlr .5 Westeregeln-Mali -W-
5 Dortmund . Union M -5 Alpine Montan abgest -
4H, dto. M .4 Rom i . G - S . I Lire
>4 dto. Ser . Il -VIIl Lire <-->TtanveSlerrl . Anlehen .^ senb -Büdingeu fl- 192 —" '

enb -Birstein 87 M > 88.50

8710
117 .90

71 .
'
—

217 50

124 30
148 80
111 .70

ss .
'so

81^30

Wien fl . 100 173 70 ^Reichst,ank-Discout 4 °/.
iDollars in Gold 4 .16 >Frankfurttr Bank-Discrnt 4 °/„

vntor öom protootorato
Ikror stSnigliobon stobeit «ier
ŝ rau Lrooonorrogin 1.ui8e von

kaäen .

M658 ^ IlMtzllUNK
cker

LoLülsrLruisiiardsLtsn
äer

ri MM
cke» L8 ., ckki»

SS . llnck 30 . Jlriol ,
Vormittags von 9 — 1 Uür , d/aebmittags
von 3—6 vdr , iw öderen Uv «

PVsolvmLntr » »«« OS.

LKllrlsrutze. Stadtgarten-Theater in derAusjNilWlMe. !
^ WM" Montag den 22 . Juni 1801 : - WL P

; ksslspiel ÜS8 Opsretton-Lnssmbles !
^ vom Carl Gchnltze - Theater in Hambnrg 5P unter Leitung des Direktors 1. fsi -snvr, . ^^srsnvr, .

^ Komische Oper in 3 Akten von F . Zell und Richard Geuse- .P Musik von Franz v . Suppe . P
P Regie : Emil Sonderm ann . Dirige nt : Rudolf Dellinger . A
^ Caffe -Eröffnnug 6 ^ Uhr . Anfang 7 ' /. Uhr . Ende gegen 10 '/« Uhr . ?
5 Uer 1*1Ltn « Fremden - Loge M . 4 . — , Parquet -Loge ^
^ .et 3.— . Parquet 2 50, I - Rang und Steh -Parquet 1 .50 , 11 . RangP 1 ., Mittelgalerie 75 Pf . , Seitengalerie 50 ^ M . 756 . P
^ bei Herrn D1r1 «i , Herrengardcrobe - Geschäft , ch
^ Kaiserstratze 201 » an Wochentagen von 9—4 Uhr , an Sonn - und Feier- ^^ tagen von 11— 1 Uhr , und bei Herrn Stadtgarteneinnehmer Friedrich . ^^ Textbücher und Programme bei Herrn Tllrlet , Herrengarde - ^
^ robegeschäft » Kaiserstraße 201 , und Abends an der Kaffe. ^P Dienstag den 23 . Juni : Zum ersten Male ! Novität ! P^ (Parodie ) in4Bildern von C . Binder . Hierauf : « mL ch
^ L «1w Mnwi » . Operette in 1 Akt von Franz v . Supps mit Kon - P
^ zerteinlagen . — Mittwoch den 24 . Juni : L « ev » v«Io . Overctte in ch^ 3 Akten von Franz v . Supps . — Donnerstag den 25 . Juni : ^
^ Operette in 3 Akten von I . Offenbach . ^^ WM" Züge »ach der Pfalz und Turlach -Pforzheim fahre » erst ^
^ LO Minnte « «ach beendeter Vorstellung ab . ^

Ulrnntlsolrsr ^ O o SoLvrsisSouunorknrort -4- SrandLncktsn .
L1Uä68, voralpioes Llimu, 1200N. Ü . U . , wittleröLrtisolltewxerutur 13°.

XrrLvZömeiits kür k'umilikn. — kroZpectö Zruti8 uvä kruveo .M .88. 12. (dl 7707 2 . ) Llesntliüiiisr : Ol.

>^ avsns -8oi'1illiklil8-Hu88eIiu88
pro Milte Mark 9V.

Wir empfehlen als außerordentlich preiswerth
I » ÜaVLLL - 80 r 11 lILtzItl 8 ^ U 88 elLU 88 ,

bestehend aus den geringeren Farben «ns garantirt reinem Havana-
Tabak fabrizirter Cigarren , welche in den Prima - Farben M . 100
bis M . 180 pro Mille kosten, gepackt in Kistchen zu 500 Stück.

Preis pro Kistchen M 45.
Unter einem Kistchen kann nicht abgegeben werden, wegen der

darin enthaltenen verschiedenen Qualitäten und Fa ^ons.
Königsfel - in Baden. M .676 .3.

Bruder, weitergeführt.
Gengenbach, den 18. Juni 1891

Großh . bad. Amtsgericht.
H. Meyer .

M 708 . Nr . 7552. Rad alsZu O . Z. 2S des Gesellschaftsreg
„Leopold Weil und Cie . in
fingen " wurde eingetragen :Die Gesellschaft hat sich aufgeli

Radolfzell , den 16 . Juni 1891 .Großh . bad . Amtsgericht.
Krimmer .

o . «L Oo .
Wandlung der Brüdergemrinr .

Bürgerliche Stechtspstege.
Oeffrutttcht Zustellung .

M . 751 . Civ .Nr . 2061 . Karls
ruhe . Die Firma D . Veit u . Cie .
in Karlsruhe , vertreten durch Ä. Ber -
wanger allda , klagt gegen die Marie
Schuhmacher , ledig , zuletzt hier, jetzt
an unbekannten Orten abwesend , aus
Wechsel mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurtheilung der Beklag¬
ten zur Zahlung von 200 Mark nebst
6 °/» Zins vom Verfalltag , das ist 31.
März 1891, sowie 8 M . 25 Pf . Wechsel¬
unkosten und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe auf

Freitag den 7 . August 1891 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 16. Juni 1891 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
HaudrlSregifttretntriige .

M '734 . Nr . 4373,77 . Gengenbach .
In das diesseitige Firmenregister wurde
heute eingetragen :

1 . Unter O .Z . 301 : „ Firma Karl
Oechslein , Buchdruckerei in
Gengenbach." Inhaber der Firma
ist : Karl Oechslein in Gengcn-
bach . Derselbe ist verheirathet seit
7 . Juni 1881 mit Rosine, geborue
Platz von Eutingen , Kgl . Württ .
Oberamts Horb . Deren güter¬

rechtlichen Verhältnissen liegt die
nach Württ . Landrecht normirte
Errungenschafts - Gemeinschaft zu
Grunde .

2 . Unter Ord .Z . 302 : „Firma Mi¬
chael Junker in Nordrach.

"
Inhaber der Firma ist : Michael

Junker , Sägereibesitzer und Holz¬
händler in Nordrach . Derselbe ist
verheirathet seit 25 . Februar 1867
mit Johann Georg Weiß Witwe,
Karoline , gcb. Oebler von Nord¬
rach. Nach Art . 1 des Ehever¬
trags vom 16. Februar 1867 wirft
jeder Theil 20 Gulden in die Ge¬
meinschaft ein, während alles wei¬
tere beiderseitige , jetzige und zu¬
künftige , liegende und fahrende,
aktive und passive Vermögen von
derselben ausgeschlossen bleibt .

3. Unter O .Z . 303 : „ Firma Josef
Schnurr in Nordrach." Inhaber
der Firma ist : Josef Schnurr ,
Sägerei - und Holzhandlungsge-
schäkt in Nordrach. Derselbe ist
seit 23 . September 1861 verhei¬
rathet mit Karoline Echtle von
Fabrik-Nordrach. Nach Art . 1
des Ehevertrags vom 21 . Septbr .
1861 ist die allgemeine Güterge¬
meinschaft festgesetzt.

4 . Unter Ord .Z . 304 : „Firma An¬
dreas Jsenmann in Unterhar¬
mersbach.

" Inhaber der Firma
ist Andreas Jsenmann von Unter-
harwersbach. Derselbe ist ledigen
Standes .

Großh. HÄ 7 Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben 100 Tonnen Kessel- und
Verkleidungsbleche zu verdingen.

Angebote sind mit der Aufschrift:
„ Bleche " versehen bis längstens

Donnerstag den 25 . Juni j. I .,
Vormittags 11 Uhr ^portofrei und versiegelt bei uns einzu¬

reichen .
Die Bedingungen werden auf porto¬freie Anfrage von uns abgegeben .
Karlsruhe , den 9. Juni 1891.Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

magazme.
M 697 .2. Nr . 2235 . Basel .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die zur Herstellung von Anbauten
an den nördlichen und den südlichen
Flügel des Aufnahmsgebändes auf Sta¬
tion Leopoldshöhenöthigen Bauarbeiten
im Anschläge von . 8871 M . 97 Pf .
sollen im Submissionswege in Akkord
gegeben werden .

Pläne , Kostenanschlag und Beding¬
ungen liegen in meinem Geschäftszim¬
mer zur Einsicht auf und sind Angebote
daselbst längstens bis Donnerstag de»
2 . Juli , Vormittags 8 Uhr , einzu¬
reichen .

Die Zuschlagsfrist wird auf 14 Tage
festgesetzt. .Basel, den 17 . Jum 1891 .

Der Gr . Bahnbauinspektor .
Truck und Verlag der G. Braun ' scke « Hokkuchdrnckerei .
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